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welcpe am ©amStag gwifcpett ben Vertretern beiber
fßarteien bereinbart würben, nicpt genehmigt, infolge«
beffen befc^Ioffen bie fßringipale, ben 93 e t r i e b ber
Steinbrüche auf ein 3 apt einguft eilen.

©cfjreitterftreif in 33erltn. 3n ber preufjifcpen 9Re«

tropole jftreiîeit g. 3- 8000 STifcpIergefellen. Sie ber«
langen ßopnerpöputtg ; bie föieifter lehnen leitete ab.

$erfd)le&e«e&
Holjftpnitjcrei. @ttte grope itnb fef)r fcpötte SXrbeit

ift foebett ht ber © cp n i p I e r f cp it I e 93 r i e n 5 fertig
geftellt werben. ®S ift bieS bte ®ec!e ttttb baS
Safer wer! 51t einem ^tmmer im neuen fßarle«
mcntSgebäube in 93ern. ®er tec^nifcbje (Stttmurf
gu biefer, gang in fdjönem Sicpenpolg ausgeführten Arbeit
ift 0011 Herrn fßrofeffor Auer in 93ertt erftellt, wäprenb
bie berfcpiebeiten SDarfteltungen in fein ausgeführten
©cpnipleretett itt bett SäferfüIIungen, wie SBiffenfcpaft,
ftlmft, Snbuftrie, (bewerbe, ."pattbwerf, ßanbwirtfcpaft
te., bon ber ßeprerfepaft ber genannten ©cpnipterfcpule
gefepaffen fittb. £err fßrofeffor Auer foil fich bereits
fepr befriebigt über bie Arbeiten auSgefprocpett haben.
333er ein ©tüd fetjöner bernifcher Suttftarbeit fehen will,
berfäume nicht, bor beut 24. gebruar ber ©cpnipler«
fchitle itt 93riettg einen 93efucp abguftatten. ÜRad) biefem
Sermitt wirb alles berpadt ttttb gelangt an bie Sßett«

auSftelluug nach fßaris.
©ubmifftonSwefen. ®er fcpweigerifcpe ©ewerbeberein

läft eS fich beïanntlicp angelegen fein, für eine fRegelung
beS ©ubmiffionSWefenS eingutreten. 3n biefer Abfiept
hatte er fid) auch an ben VunbeSrat gewanbt, er möge
ueranlaffen, atigemeine gültige SSorfdEjriften wenigftenS
für bie 93unbeSberwa!tung bei ©ubmiffionen gelten gu
laffen. 3eboä) erllärt bie Antwort, bah folepe 93eftimm=

ungen Oott allgemeiner ©üttigteit für bie gefamte 93er«

waltung nicht gu fdjaffett feien, ba bie Verpältniffe bei
ben einzelnen Abteilungen gu OerfcEjieben liegen. 3mmer=

hin fei ben ^Departementen empfohlen warben, bie born
fcpweigerifcpen ©ewerbeberein gemachten Vorfcpläge fo
biel als möglich unb fo weit mit ben fpegiellen Verpält«
niffen einer Verwaltung oereinbar, gu berüdfieptigen.
SDabei würbe aber aud) bem genannten Vereine mitge«
teilt, gegenüber welchen Vbrfcplägen ber VunbeSrat fich
üon bornperein ablehnenb herhalten gu fotlen glaube,
nämlich gegenüber ben gorberuttgen auf „SenntniSgabe
ber eingelangten ©ingaben an fâmtlicïje Offerenten, Ver«
bot beS Auf« unb AbfteigernS bott VoranfdflagSpreifen,
bertragliche ^Regelung ber Saglopnarbeitett unb ber ba«

gu gehörigen SRateriallieferungen, SRicptberüdficptigung
ber Angebote unter 90®/» beS ®urcpfcpnittSbetrageS
aller Angebote".

3n biefen 93egepren gipfeln inbeS bte Veformbor«
fepläge beS ©ewerbebereinS unb fo tommt bie Antwort
auf feine (Sittgabe einer Abfpeifung mit fepönen SBorten
gleid).

6iit intereffaitter fyall gewerblicher Haftpflicht ift eben

bom 93unbeSgericpt abgewanbelt worben. 3m ©eptem«
ber 1897 war ber 17jäprige äRaurerpanblanger Vattiftu
(Sllena, ber mit feinem Vater im ®ienfte beS 93auuttter«
neptnerS ißaepe in Saufanne ftanb, wäprenb ber Arbeits«
geit burcp 3ufall bon einem 33augerüft geftiirgt unb bett
folgen beS ©turgeS erlegen, ©ein Vater Wies bie an«
gebotene AbfhtbungSfumme gurüd unb berlangte bom
Arbeitgeber iß. eine pöpere Gsntfcpäbiguiig; er würbe
aber mit feinem Vegeprett bom S'antonSgericpt beS

©änglicpen abgewiefen. ÜRafjgebettb für bie Veurtei«
lung beS gadeS war Art. 6 beS HaffpflicptgefepeS, wo«
nacp öom Unternehmer gu bergüten ift ber ©cpabett,
Welcpett bie Çinterlaffeuen eines ©etöteten erleiben, wenn
er gu iprem Unterhalte berpflidjtet war. 0b unb in
wie weit eine foldje Verpflichtung beftept, wirb burcp
baS Heimatrecpt beS Verunglüdtett beftimmt. 97acp Ar«
tifel 139 beS italienifcpen .ßtbilgefepbucpeS ift ein Üinb
bett @ltern gegenüber unterftüpungSpflicptig, wenn biefe
einer Unterftüpung bebürftig fittb. SDa ber Vater (Stlena
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welche am Samstag zwischen den Vertretern beider
Parteien vereinbart wurden, nicht genehmigt. Infolge-
dessen beschlossen die Prinzipale, den Betrieb der
Steinbrüche aus ein Jahr einzustellen,

Schreinerstreik in Berlin. In der preußischen Me-
tropole ^streiken z. Z, 8000 Tischlergesellen, Sie ver-
langen Lohnerhöhung; die Meister lehnen letztere ab.

Verschiedmes.

Holzschnitzerei. Eine große und sehr schöne Arbeit
ist soeben in der S chnitzlerschnle Brienz fertig
gestellt worden. Es ist dies die Decke und das
Täferwerk zu einem Zimmer im neuen Parle-
mentsgebande in Bern, Der technische Entwurf
zu dieser, ganz in schönem Eichenholz ausgeführten Arbeit
ist von Herrn Professor Auer in Bern erstellt, während
die verschiedenen Darstellungen in fein ausgeführten
Schnitzlereien in den Täferfüllungen, wie Wissenschaft,
Kunst, Industrie, Gewerbe, Handwerk, Landwirtschaft
ze,, von der Lehrerschaft der genannten Schnitzlerschule
geschaffen sind, Herr Professur Auer soll sich bereits
sehr befriedigt über die Arbeiten ausgesprochen haben.
Wer ein Stück schöner bernischer Kunstarbeit sehen will,
versäume nicht, vvr dem 24, Februar der Schnitzler-
schule in Brienz einen Besuch abzustatten. Nach diesem
Termin wird alles verpackt und gelangt an die Welt-
ausstellung nach Paris.

Submissionswesen. Der schweizerische Gewerbeverein
läßt es sich bekanntlich angelegen sein, für eine Regelung
des Submissionswesens einzutrete!.. In dieser Absicht
hatte er sich auch an den Bundesrat gewandt, er möge
veranlassen, allgemeine gültige Vorschriften wenigstens
für die Bundesverwaltung bei Submissionen gelten zu
lassen. Jedoch erklärt die Antwort, daß solche Bestimm-
ungen von allgemeiner Gültigkeit für die gesamte Ver-
waltung nicht zu schaffen seien, da die Verhältnisse bei
den einzelnen Abteilungen zu verschieden liegen. Immer-

hin sei den Departementen empfohlen worden, die vom
schweizerischen Gewerbeverein gemachten Vorschläge so
viel als möglich und so weit mit den speziellen Verhält-
nissen einer Verwaltung vereinbar, zu berücksichtigen.
Dabei wurde aber auch dem genannten Vereine mitge-
teilt, gegenüber welchen Vorschlägen der Bundesrat sich

von vornherein ablehnend verhalten zu sollen glaube,
nämlich gegenüber den Forderungen auf „Kenntnisgabe
der eingelangten Eingaben an sämtliche Offerenten, Ver-
bot des Auf- und Äbsteigerns von Voranschlagspreisen,
vertragliche Regelung der Taglohnarbeiten und der da-
zu gehörigen Materiallieserungen, Nichtberücksichtigung
der Angebote unter 90°/« des Dnrchschnittsbetrages
aller Angebote".

In diesen Begehren gipfeln indes die Reformvor-
schlüge des Gewerbevereins und so kommt die Antwort
auf seine Eingabe einer Abspeisung mit schönen Worten
gleich.

Ein interessanter Fall gewerblicher Haftpflicht ist eben

vom Bundesgericht abgewandelt worden. Im Septem-
der 1897 war der 17jährige Maurerhandlanger Battisü.
Ellena, der mit seinem Vater im Dienste des Bauunter-
nehmers Pache in Lausanne stand, während der Arbeits-
zeit durch Zufall von einem Baugerüst gestürzt und den

Folgen des Sturzes erlegen. Sein Vater wies die an-
gebotene Abfindungssumme zurück und verlangte vom
Arbeitgeber P. eine höhere Entschädigung; er wurde
aber mit seinem Begehren vom Kantonsgericht des

Gänzlichen abgewiesen. Maßgebend für die Beurtei-
lung des Falles war Art, 6 des Haftpflichtgesetzes, wo-
nach vom Unternehmer zu vergüten ist der Schaden,
welchen die Hinterlassenen eines Getöteten erleiden, wenn
er zu ihrem Unterhalte verpflichtet war. Ob und in
wie weit eine solche Verpflichtung besteht, wird durch
das Heimatrecht des Verunglückten bestimmt. Nach Ar-
tikel 139 des italienischen Zivilgesetzbuches ist ein Kind
den Eltern gegenüber unterstützungspflichtig, wenn diese

einer Unterstützung bedürstig sind. Da der Vater Ellena
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mit feinen 44 Sohren nod) im rüftigen 9J?anne?aIter
ftanb unb in feiner fpeimat ein eigene? flehte? ,Çeim=
mejen befipt, fo mar oon einer folgen Unterftüpung?»
bebürftigfeit im ÜDtoment be? Sobe? feine? ©opne? je»
benfad? feine Stehe, unb ba eine 2lenberung ber Ser»
pältniffe gunC@d)limmerett für eine abfepbare 3eit and)
menig SBaprfcpeinlicpfeit für fid) ptte, fo mürbe ber
ülnfprudj be? Kläger? bom Sunbe?geri(pt abgemiefen.

^um Iflripiteften ber Sireftiim ber eibgeit. Sauten
mürbe gemäplt £>err 3llfreb$affer bon 9?ieöerbtpp.

SBieber eine neue ©ifcttbapnfipule. (Sin Antrag be?

ßürdjer 9tegierung?rate? an ben Äanton?rat gept bapin,
e? möge am fantonalen £ed)nif um in 20inter=
tf)ur auf Segimt be? ©ommerfurfe? 1900 unter ber
Segeicpnung „©cpute für ©ifenbapnbeamte"
eine neue, neunte Abteilung mit bier gufammenpängen»
ben ,j?aIPjapr?furfen at? Sorbereitung?fcpule für Se»
amte be? ©entrai», Station?» unb @pebitiort?bienfte?
errichtet unb bafür eine fêrebtterpôpung für ba? Secp»
nifum um 8000 gr. bemüßigt merben.

Sauwefen in 3üriip. ®er ©tabtrat tegt bem gro»
fjett ©tabtrate ad)t befonbere Sauorbnungen für
Duartierpläne bor, bie alte pl)er gelegenen (gebiete be=

treffen. 3m 3ntereffe be? fcpönen ©tabtbitbe? ift ber
©tabtrat gegen gefcploffene Ueberbauung ber Sergtepnen.
Sie meiften finb aud) jept offen überbaut. Slber einige
©pefulanten macpen Serfudpe mit jenem Serfapreit, um
eper auf ipe Soften, gu fommen. Segirf?rat unb fRe»

gierung?rat paben bie Serbote gefd)(offener lleberbau»
ung gefcpüpt.

— Ser Sobenmert an ber Sapnpofftrafje
in 3üridj I. Sie ©tabt ßüridj, melcpe befanntlicp bor
furger ßeü ba? an ber Sapnftofftrafje befinblicpe groffe
SBerbmüple Slreal faufte, pat bon bemfetben bereit?
einen Äomptej bon über 600 m- gu 1000 gr. per nr
berfauft.

Sauwefen in Safel. Sie Saufirma ©traub unb
Sücpler Peabficptigt, an ber Sierfteineraßee neue ®e=

fcpäft?päufer gu erftellen. Sie Käufer foften enthalten :

3m parterre 4 — 5 grop ßbnmer, ebentueß mit glü»
getbau gegen ben ©arten für Sureauf, @ngrb?»@e=
fcfjäfte, ©pebiteure zc. 3n ben 3 ©tagen : je 4 ßimmer,
Sabgimmer, @a?£üdje, Salfbu, 1—2 ßftanfarben. Sbr»
gefepn finb geräumige, tiefe ßimmer, pp ©tagen, 3,20
Bieter bi? 3,40 äfteter im Sickte, grop ©änge mit
SBanbfcpränfen. 3b jeber SBopung: 1 Sabgimmer
bom i>auptfd)tafgimmer nur burcp einen Sorpng ab»

getrennt. 3e 2 ebentueß ;3 SBopnungen erplten im
äftanfarbenftud nebft bem Sftäbcpengimmer ein gremben»
gimmer. Sie ^auptgitnmer finb gegen ©üben (@bun=
feite). Sie ©opgimmer ber ©tagen finb mit geräurni»
gen Satfonen gefcpmüdt. — Sieben ber Sücpe ift eine
bequeme ©peifefammer augebracpt. Sie fpäufer merben
fanalifiert. Sie §auptfaffaben merben in ©abonnière»
ftein unb granffurter Serblenbfteinen gefcpmadbbß au?»

gefüpt. Sie breite ©trap mit ben hoppelten ffteipen
alter au?gemad)fener Säume macpt ben ©inbrud einer
mirflicpen Slflee; balb mirb bie Sramberbirtbung fommen.

^orrefp. au§ Safe! b. 14.gebr. Ser furcptbare Drfan
in ber Siacp bom 13. auf ben 14. gebruar pt aud)
bei un? in Safel fid) pep fräftig füplbar gemalt,
©tellenmeife finb gange ffteipen 3^9^ bon ben Säcpern
geflogen, ©erüftftangen an Neubauten, befonber? in
ben Hüffen quartieren umgemorfen ober gefnidt morben.
Sa? äöeflbletpöacp be? nenen Srambepot an ber 2lß=

fcpmilerftrafje pt glügel befommen unb ift einige 50
SOieter meit in biberfen Seilen fartgefcpleubert morben.
Sabei bonnerte unb blipte e? faft mie im |>ocpfommer.
Slud) pute, am 14., tobt e? nod) gang anfepnlicp unb
bie 2Bolfen fliegen am fprigont prum, mie bie Sruppen
be? ©eneral ©ronje gmifepen ßolenfo unb ©o!e?berg in
Siatal unten. ©? ift ein prter Sîaturfampf, ber ba
gmifepen Sife unb göpi au?gefämpft mirb. — Sie
Sauerei bat bei un? ba unten fcpn ein bi?djen ange»
fangen; ob fie etroa? reger merben mirb, al? im Sor»
japre 1899, ba? miffen bie ©ötter, poften mir e?.

Slllerbing? müpe ba? ©elb etma? billiger merben, menn
biefe? eintreffen fotlte, al? e? gegenmärtig ift. 2öenn
e? auf bie greife ber Sadfteine unb Sru^fteine an»
fäme ober bon biefen abpienge, fo müpe bei un? ein

3ap ber ftärfften Sautptigfeit eintreffen; benn fo
billig faufte man feit gaPgepten nod) nie. „@otte?
SBunber" müffen bie Sadfteinfabrifanten ä ©efdpftdje
maepe babei." K.

Sie tnetpnifdje ©(preineret Söeefett mit 15 Oer»

fepiebenen bagu gepörenben bereit? noep neuen unb
guten SJtafcpinen unb Surbitte, auf bie auf erfter ®on»
fur?gant gr. 40,000 geboten morben, ift nun auf
gmeiter ®onfur?gant üon iperrn gurrer um gr. 25,000,
alfo um gr. 15,000 billiger, gefauft morben.

Sie ©cppttgefeflftpft Saben pat bie ©rridptung
eine? neuen ©tpiepftanbe? mit 2 ©tagen im ®o=

ftenOoranfcplag bon 26,000 gr. befdploffen.

©emeittbepauëbau glatmjl. Sie ©emeinbeoerfamm»
lung glamil pat ben Slntrag be? ©emeinrate? betref»
fenb ©rfteflung eine? ©emeinbepaufe? mit Sofalitäten
für bie ißoft im ®oftenooranfcplage bon 130,000 gr.
angenommen.

Sie äöafferberprguitß Safabittgen beabfieptigt bie

©rmeiterung iprer Slnlage burdp bie 3dfeitung neuer
Ouelten. A.

3lt§ ©rfap für bie StöbelfupoHen, melcpe nur eine
fleine Slupageflätpe für bie güp bieten, bermenbet
©larence S. @d)up in Sparlottenburg tellerartige gup
ftüpen für SJtöbel, beren Unterfläcpe ballig unb glatt
unb an ben Stänbern be? leiepten ©epieben? megen gut
abgerunbet ift. Sie Üluflagefläcpn fönnen aut| eben

unb mit aufgerunbeten Stänbern berfepen fein. (SJÎit»

geteilt bom ißatentbüreau bon §. u. S®. ißatafp, Serlin.)

Siterotur.
Sie ißrobemtpme, ipr SBefen unb ipre ©ntmidlung,

unter befonberet Serüdficptigung ber ©eitler'fdjen
© r f i n b u n g eine? felbfttpätigen S r o b e

nepmer?, betitelt fiep eine im Serlag ber „Spemifer»
3tg." in ©ötpen (Slnpalt) erfepienene fleinere ©eprift.

Heinrich Brändli, Borgen.
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mit seinen 44 Jahren noch im rüstigen Mannesalter
stand und in seiner Heimat ein eigenes kleines Heim-
Wesen besitzt, so war von einer solchen Unterstützungs-
bedürftigkeit im Moment des Todes seines Sohnes je-
denfalls keine Rede, und da eine Aenderung der Ver-
hältnisss zum^Schlimmeren für eine absehbare Zeit auch
wenig Wahrscheinlichkeit für sich hatte, so wurde der
Anspruch des Klägers vom Bundesgericht abgewiesen.

Zum Architekten der Direktion der eidgen. Bauten
wurde gewählt Herr AlfredKasser von Niederbipp.

Wieder eine neue Eiscnbahnschnle. Ein Antrag des

Zürcher Regierungsrates an den Kantonsrat geht dahin,
es möge am kantonalen Technikum in Winter-
thur auf Beginn des Sommerkurses 1900 unter der
Bezeichnung „Schule für Eis en b a hn b e am t e"
eine neue, neunte Abteilung mit vier zusammenhängen-
den Halbjahrskursen als Vorbereirungsschule für Be-
amte des Central-, Stations- und Expeditionsdienstes
errichtet und dafür eine Krediterhöhung für das Tech-
nikum um 800V Fr. bewilligt werden.

Bauwesen in Zürich. Der Stadtrat legt dem gro-
ßen Stadtrate acht besondere Bauordnungen für
Quartierpläne vor, die alle höher gelegenen Gebiete be-
treffen. Im Interesse des schönen Stadtbildes ist der
Stadtrat gegen geschlossene Ueberbauung der Berglehnen.
Die meisten sind auch jetzt offen überbaut. Aber einige
Spekulanten machen Versuche mit jenem Verfahren, um
eher auf ihre Kosten zu kommen. Bezirksrat und Re-
gierungsrat haben die Verbote geschlossener Uederbau-
ung geschützt.

— Der Bodenwert an der Bahnhofstraße
in ZürichI. Die Stadt Zürich, welche bekanntlich vor
kurzer Zeit das an der Bahnstosstraße befindliche große
Werdmühle-Areal kaufte, hat von demselben bereits
einen Komplex von über 600 in- zu 1000 Fr. per
verkauft.

Bauwesen in Basel. Die Baufirma Sträub und
Büchler beabsichtigt, an der Tiersteinerallee neue Ge-
schäftshäuser zu erstellen. Die Häuser sollen enthalten:
Im Parterre 4 — 5 große Zimmer, eventuell mit Flü-
gelbau gegen den Garten für Bureaux, Engros-Ge-
schäfte, Spediteure w. In den 3 Etagen: je 4 Zimmer,
Badziminer, Gasküche, Balkon, l—2 Mansarden. Vor-
gesehen sind geräumige, tiefe Zimmer, hohe Etagen, 3,20
Meter bis 3,40 Meter im Lichte, große Gänge mit
Wandschränken. In jeder Wohnung: 1 Badzimmer
vom Hauptschlaszimmer nur durch einen Vorhang ab-
getrennt. Je 2 eventuell ;3 Wohnungen erhalten im
Mansardenstvck nebst dem Mädchenzimmer ein Fremden-
zimmer. Die Hauptzimmer sind gegen Süden (Sonn-
feite). Die Wohnzimmer der Etagen sind mit geräumi-
gen Balkönen geschmückt. — Neben der Küche ist eine
bequeme Speisekammer angebracht. Die Häuser werden
kanalisiert. Die Hauptfassaden werden in Savonnière-
stein und Frankfurter Verblendsteinen geschmackvoll aus-
geführt. Die breite Straße mit den doppelten Reihen
alter ausgewachsener Bäume macht den Eindruck einer
wirklichen Allee; bald wird die Tramverbindung kommen.

Korresp. aus Basel v. 14.Febr. Der furchtbare Orkan
in der Nacht vom 13. auf den 14. Februar hat auch
bei uns in Basel sich höchst kräftig fühlbar gemacht.
Stellenweise sind ganze Reihen Ziegel von den Dächern
geflogen, Gerüststangen an Neubauten, besonders in
den Außenquartieren umgeworfen oder geknickt worden.
Das Wellblechdach des nenen Tramdepot an der All-
schwilerstraße hat Flügel bekommen und ist einige 50
Meter weit in diversen Teilen fortgeschleudert worden.
Dabei donnerte und blitzte es fast wie im Hochsommer.
Auch heute, am 14., tobt es noch ganz ansehnlich und
die Wolken fliegen am Horizont herum, wie die Truppen
des General Cronje zwischen Colenso und Colesberg in
Natal unten. Es ist ein harter Naturkampf, der da
zwischen Bise und Föhn ausgekämpft wird. — Die
Bauerei hat bei uns da unten schon ein bischen ange-
sangen; ob sie etwas reger werden wird, als im Vor-
jähre 1899, das wissen die Götter, hoffen wir es.

Allerdings müßte das Geld etwas billiger werden, wenn
dieses eintreffen sollte, als es gegenwärtig ist. Wenn
es auf die Preise der Backsteine und Bruchsteine an-
käme oder von diesen abhienge, so müßte bei uns ein
Jahr der stärksten Bauthätigkeit eintreffen; denn so

billig kaufte man seit Jahrzehnten noch nie. „Gottes
Wunder" müssen die Backsteinfabrikanten ä Geschäftche
mache dabei." IQ

Die mechanische Schreinerei Weesen mit 15 ver-
schiedenen dazu gehörenden bereits noch neuen und
guten Maschinen und Turbine, auf die auf erster Kon-
kursgant Fr. 40,000 geboten worden, ist nun auf
zweiter Konkursgant von Herrn Furrer um Fr. 25,000,
also um Fr. 15,000 billiger, gekauft worden.

Die Schützengesellschaft Baden hat die Errichtung
eines neuen Schieß st andes mit 2 Etagen im Ko-
stenvoranschlag von 26,000 Fr. beschlossen.

Gemeindehausban Flawyl. Die Gemeindeversamm-
lung Flawil hat den Antrag des Gemeinrates betres-
send Erstellung eines Gemeindehauses mit Lokalitäten
für die Post im Kostenvoranschlage von 130,000 Fr.
angenommen.

Die Wasserversorgung Basadingen beabsichtigt die

Erweiterung ihrer Anlage durch die Zuleitung neuer
Quellen.

Als Ersatz für die Möbelfußrollen, welche nur eine
kleine Auflagefläche für die Füße bieten, verwendet
Clarence B. Schultz in Charlottenburg tellerartige Fuß-
stützen für Möbel, deren Unterfläche ballig und glatt
und an den Rändern des leichten Schiebens wegen gut
abgerundet ist. Die Auflageflächen können auch eben

und mit ausgerundeten Rändern versehen sein. (Mit-
geteilt vom Patentbüreau von H. u. W. Pataky, Berlin.)

Literatur.
Die Probenahme, ihr Wesen und ihre Entwicklung,

unter besonderer Berücksichtigung der Geißler's chen
Erfindung eines selbstthätigen Probe-
nehm ers, betitelt sich eine im Verlag der „Chemiker-
Ztg." in Cöthen (Anhalt) erschienene kleinere Schrift.
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